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Ueber die Lage der Krefelder Textilindustrie
wird der „Seide" nachstehender Brief eines Fachmannes an
einen im Ausland befindlichen Freund der Krefelder Textil-
industrie zur Verfügung gestellt. Der Inhalt dürfte wohl
auch einen Teil unserer Leser interessieren :

„Die Beantwortung Ihrer Frage über die Lage der hie
sigen Textilindustrie ist nicht so einfach, da diese in mehrere
Gruppen zerlällt, die Sammetfabrikation und die Herstellung
von Seidenstoffen Die Lage der Sammetfabrikation ist mit
Recht eine gute und befriedigende zu nennen. Von der früher
grossen Zahl grösserer und kleinerer Betriebe ist durch die
Umwandlung der Handweberei in den mechanischen Betrieb
ein Teil der Fabriken verschwunden und betreiben jetzt nur
noch eine Anzahl grosser Fabriken die Herstellung von Sammet.
Die Fabrikanten haben es in weitblickender, vernünftiger
Weise verstanden, sich in jeder Beziehung zu einem festen
Verband zusainmenzuschliessen, der nicht nur die Zahlungs-
bedingungen und die Preise bestimmt, sondern auch die
Qualitäten festgelegt hat und die Berechnungen (Kalkulationen)
vorschreibt, so dass keiner ohne Nutzen verkaufen darf. Dieser
Verband wirkt um so nützlicher, als sich ihm auch die Lyoner
Sammetfabrikanten angeschlossen hat; es sind die Vorteile
dieses gemeinschaftlichen Arbeitens ganz augenfällig; sie

gewähren den Fabrikanten eine Befriedigung, die ihnen
Freude an ihrer Arbeit verschafft. — Bei der Fabrikation der
Seidenstoffe ist die Lage nicht so rosig. Kleider- und Blusen-
Stoffe, Futterstoffe für die Damenkonfektion haben stark mit
dem ausländischen Wettbewerb zu kämpfen und es sind nicht
mehr sehr viçle Fabriken, die sich hier mit diesem Artikel
beschäftigen. Der Hauptartikel, in welchem der Krefelder
Bezirk auch wohl eine führende Rolle für die ganze Welt
einnimmt, sind Krawattenstoffe. Es gibt wohl keinen Artikel,
der an die Hersteller so grosse Ansprüche stellt, sowohl was
Qualitäten als auch was Muster anbetrifft. Wenn früher zwei-,
höchstens dreimal im Jahr eine neue Kollektion gebracht
wurde, so verlangt die Kundschaft jetzt fast alle Monate neue
Ausmusterungen in Farben und Mustern. Kaum ist mit vielen
Mühen und Kosten ein neuer Artikel gebracht worden, so

muss die Lieferung auch schon in allerkürzester Frist erfolgen,
da bei der ewig wechselnden Mode der Artikel sonst schon
wieder von einem anderen neueren überholt worden ist. Dass
eine solche Hetzerei und die Einrichtung der Stühle für
bestimmte Stoffe grosse Unkosten hervorrufen, ist ausser
Frage; diese Spesen stehen nicht im Verhältnis zum Nutzen,
der dem Fabrikanten bleibt. Zwar haben auch die Krawatten-
stoff-Fabrikanten ihren festgeschlossenen Verband, der Hand
in Hand mit dem Verband ihrer Kundschaft arbeitet. Sie
haben feststehende Zahlungsbedingungen, die sich sehr
bewähren, sie haben auch festliegende Serienpreise, zu
denen verkauft werden muss. Aber diese Preisserien gewähr-
leisten keinen Nutzen, da sie nicht auf einer gemeinschaft-
liehen Berechnungsgrundlage beruhen. Jeder darf für die
betreffenden Preisserien so viel geben wie er will und es
soll vorkommen, dass ein Fabrikant fast die gleiche Qualität
um eine Serie billiger führt wie der andere. Der Wett-
bewerbskampf, der früher in den Preisen geführt wurde,
wird jetzt in den Qualitäten geführt und darin wird manch-
mal so erstaunliches geleistet, dass von einem Nutzen über-
haupt nicht die Rede sein kann und man glauben muss,
es sei bei der Berechnung des Artikels irgend etwas yer-

gessen worden. Die Ergebnisse sollen in diesen Zweig da-
her auch keine besonders bemerkenswerten sein, abgesehen
von den Fabrikanten, welche besonders die hohen Qualitäten
herstellen, die nicht mehr in die Serienpreise fallen. Dieser
Zustand könnte mit einem Schlage geändert werden, wenn
die Fabrikanten der Krawattenstoffe einiger würden und
dazu übergingen, eine Berechnungsgrundlage zu schaffen,
welche dem Fabrikanten einen, wenn auch geringen Nutzen
vorschreibt. Wer billigere Fabrikationsbedingungen hat,
kann natürlich mehr verdienen. Eine solche Einrichtung,
der schon die meisten Fabrikanten sympathisch gegenüber-
stehen, würde sehr segensreich wirken und für den Geschäfts-
zweig, der so viel Intelligenz, Geschmack und Arbeit
erfordert, die ihr notwendige Schaffensfreudigkeit geben.
Auch würde der Artikel nicht darunter leiden, denn bei der
einzelnen Krawatte würde der Verkaufspreis sich nur um
so wenige Pfennige erhöhen, dass eine Verminderung des
Verbrauchs dadurch niemals entstehen könnte. Die Krawatten-
fabrikanten als Abnehmer des Verbandes wünschen eine
solche auch schon seit langem, da sie ihnen die Bürgschaft
dafür gibt, da:>s bei befriedigendem Nutzen die Fabrikanten
viel eher in der Lage sein werden, ihnen gute Neuheiten
zu bringen. Bei einem solchen Vorgehen werden die aus-
ländischen Wettbewerber, die nur bei gewissen Moden bisher
ernstlich zu berücksichtigen waren, sich jedenfalls auch an-
schliessen. Der Erfolg einer solchen Berechnungsgrundlage
würde für diesen für unsern Bezirk so wichtigen Herstellungs-
zweig ein sehr bedeutender sein." Es ist einleuchtend, dass
eine Vereinbarung der Seidenstoff-Fabrikanten, ähnlich der-
jenigen der Sammetfabrikanten, auf internationaler Grund-
läge der gesamten Seidenindustrie sehr vorteilhaft sein würde.

Technische Mitteilungen

Aus der Stickereiimiustrie.

Immer noch folgen sich die Erfindungen in der
Stickereiindustrie Schlag auf Schlag und fast bei jeder
Erfindung geht man auf eine Ersparnis bisheriger Arbeits-
kräfte aus, so bei der Maschinenkuppelung, bei der Auto-
matenschiffliniasckine, bei den Schifflifüllmaschinen, den
Ausschneidemaschinen usw. Dasselbe Streben nach Erspar-
nis von Arbeitskräften und damit auch der Arbeitslöhne,
bei gleichen oder grösseren Tagesleistungen, macht sich nun
auch in der Vergrösserei geltend, während für das Entwerfen
selbstverständlich immer noch ein guter Kopf, guter Geschmack,
Sinn für die Mode notwendig sind und wohl nie ausgeschaltet
werden können. Die Neuerung, die nun dem V ergrössern
zu gute kommen soll, wurde am Mittwoch einem weiteren
Kreise von Interessenten vordemonstriert und hat grosses
Interesse gefunden. Es handelt sich um einen aus Gelatine-

guss hergestellten Film, der für alle Garnstärken, alle Stich-
lager, sowie alle Effekte, die in der Stickereitechnik zu finden
sind, anwendbar ist. Mittelst dieses Films ist es möglich,
die Skizze innerhalb einiger Minuten in die gewünschte
Ausführung zu übersetzen, was jedem Auszeichner mittelst
eines hierzu verwendbaren Wischers ohne Schwierigkeit
möglich sein soll. Die auf diese Weise übersetzte Kohlen-
skizze wird durch das bekannte aber verbesserte Vergrösse-
rungsverfahren mit Zuhilfenahme eines lichtempfindlichen
Papiers und des Vergrösserungsapparates in eine für den
Sticker fix und fertig erstellte Schablone verwandelt.

Die mühsame Arbeit des Vergrösserers wird dadurch
bedeutend vereinfacht; man soll im stände sein, mit einem

einzigen Apparat, der nur einen einzigen Mann als Bedie-

nung notwendig hat, täglich 100,000 Stiche und noch mehr
zu vergrössern, während bisher ein guter Vergrösserer nur
zwischen 4000 und 6000 Stiche fertig brachte. Die Schablone
ist deutlich bis ins kleinste Detail, ohne dass der Charakter
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